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Beıträge geben eınen Eıinblick In dıe Chinamıissıon der Jesuiıten und beschreiben das a
ben Couplets, der 623 iın Mecheln (Belgien) geboren wurde un: 1640 1n die Gesell-
schaft Jesu eiıntrat. Nach seinem Philosophiestudium unterrichtete verschiedenen
belgischen Jesuitenkollegıen. eın Wunsch, ın Mexıko m1ssıon1eren, cscheıiterte 1647

der spanıschen Einwanderungspolıtık. Die Begegnung mı1t Martıno Martını 11-

lafste 1654 Couplet, Entsendung in dıe Chinamıissıon bıtten. Im selben Jahr CIMP-
ting dıe Priesterweıhe un reiste ber Portugal ach China; 659 eintraf. Nach
mehrjährıger Missionstätigkeıit In verschiedenen Landesteilen wurde 1680 y Pro-
kurator der chinesischen Jesuıtenprovınz gewählt und beauftragt, In Europa Unter-
stuützung der Chinamission bıtten. Vor allem sollte den Papst ersuchen, die Weihe
einheimischer Priester und den Gebrauch des Chinesischen als Liturgiesprache
lauben. In Begleitung eınes Jungen Chıinesen trat Couplet 1683 1n Europa e1IN. Be1 se1l-
1L1C Besuch 1n Versauıilles konnte 1684 Ludwig AA 7711 bewegen, sechs Jesu1iten
ach Chına senden un: eıne französısche Miıssıonsstation errichten. Um tfür die
Missıon werben, veröffentlichte Couplet einıge Bücher, diıe wesentlıch E Kultur-
austausch zwischen Chına und Europa beigetragen haben 7u den bekanntesten gehört
ohl „Confucıus Sınarum Philosophus”, das 1687 herausgab. Von mehreren Jesu1-
ten erarbeıtet, machte das Werk den Konfuzianısmus 1ın Europa bekannt un törderte
dıe Entwicklung der Sınologie. Als Herausgeber erläuterte Couplet 1im Vorwort dıe be-
sonderen Probleme der Chınamıissıon un: rechtfertigte die on Matteo Rıccı ANSC-
wandte Methode der Inkulturatıion. Als Anhang „Confucı1us Sınarum Philosophus”
veröffentlichte Couplet seıne „Impern1 Sınarum er 88 notabılıum Synopsıs"
Darın beantwortete Fragen ber Chına; die ıhm auf seiner Europareıse gestellt WOT-

den Neuere Untersuchungen deuten darauf hın, da{fß diese Schritt ursprünglıch
als eigene Broschüre erschienen Wa  b Miıt selıner „Tabula Chronologica Monarchiae S1-
nıcae“ vertalite Couplet eiınes der bedeutendsten Werke ber China; die 1m 1E Jh In
Luropa gedruckt wurden. Indem die VO Martıno Martın1 geschrıebene „Sınıcae Hı-
stor12e Decas Prima“, dıe miı1t Christı Geburt aufhörte, bıs 1685 weıterführte, gyab
den Luropäern einen Überblick ber die chinesische Geschichte. Der deutsche 1nO-
loge Gottlieb Bayer bemängelte zunächst dıe Chinesischkenntnisse Couplets, lobte
ber späater seıne wissenschaftlichen Leistungen un zıtlerte seıne Schriften. Nachdem
sıch Couplet mehrmals vergeblich bemüht hatte, die VO Papst erbetenen Erlaubnısse

bekommen, Lrat 1692 diıe Rückreıse ach China Der ausführliche Bericht dar-
ber zeıgt, w1e€e mühsam und gefährlich Schiffsreisen damals Miıt sıebzıg Jahren
WAar Couplet solchen Anstrenungen nıcht mehr gewachsen. Er starb 16953, hne se1ın BC-
1ebtes China wiederzusehen. FEıne Abhandlung ber Couplets Zusammenarbeıt mi1t
den Holländern un: eın Literaturbericht ber NEUHOTS chinesische Arbeıten 7157 Miıs-
sıonstätigkeıt der Jesuiten runden den gelungenen ammelband ab, be1 dem sıch einıge
Überschneidungen nıcht vermeıden ließen. Miıt Phılıpp Couplet stellt der Hrsg. eınen
bedeutenden Mıssıonar VO und ädt mi1t seınen austührlichen Liıteraturangaben den
Leser dazu e1ın, sıch och intensiver mı1ıt der Chınamıissıon betassen. (JSWALD

PASCAL, BLAISE, Briefe ıIn dıe YoODLNZ. Dıie Schriften der Pfarrer 79{93}  x Parıs (Blaise Pascal
Werke 111) Heıdelberg: Schneider 1990
Fast eın Vierteljahrhundert ach der etzten vollständıgen deutschen Ausgabe der

A Ketttes Provincıales”“ VO Blaıse Pascal durch Auguste Schorn, die ihrerseıts Rus-
sels Übersetzung VO' 1907 mıtbenutzt hatte, veröffentlicht der inzwıischen leider VeEI-

storbene Kıeler Romanıst Karl August (Jtt eıne CuH6 Übersetzung des Werks, die sıch
in diese Tradıtion einreıiht. Ott würdiıgt dabei Schorns Arbeit als den ‚erste[n] ad-
aquate n| Versuch einer Eindeutschung”. Vorweg ann schon gESaARL werden, da die
drıtte bersetzung 1ın dıeser Reihe, wiıederum gegenüber der Vorgängerıin sehr viele
Vorzüge aufweist, da eın Stadıum für die Provincıiales 1n Deutschland
reicht 1St. eine literarisch tlüssıge un: 1U uch durch Eınleitung und Erläuterungen
den Ansprüchen genügende Ausgabe. Nebenbeı gESARL 1St interessant, da{fs sıch
mıt tür die Provıncıales ıne völlıg andere Sıtuation als beı den Pensees ergıbt, 1mM-
merhiın 1n unserem Jahrhundert ach den veralteten Ausgaben VO Heinric Hesse
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zuletzt och 1984 aufgelegt) und Bruno VO Herber-Rohow (1905) 1er VON-
einander unabhängige gewichtige Gesamtübersetzungen erschıenen sınd, nämlıch die-
jenıgen VO Ewald asmuth (49373; Wolfgang Rüttenauer (19373; Hans Urs VO  3
Balthasar (1982) und Ulrich unzmann (1987); Es hıegt 11U) nahe, die 1er vorzustel-
lende Ausgabe der Provıncıales mıiıt derjenigen VO Schorn vergleıchen. Für die
Neuausgabe spricht erstens das Materıal: S1e enthält erstmals 1mM Deutschen uch das
erhaltene Fragment eınes Briefes und azu dıe einschlägıgen „Schriften der Pfarrer
VO Parıs:; SOWeIlt S1€e Pascal (mıt-)zuzuschreiben sınd Sıe bietet ferner eıne umfang-reiche un: sehr intormative Eınleitung, dıe die komplexen hıstorischen HıntergründeIn eıner sehr AUSSCWOSENECN und Pascals Posıtion gegenüber durchaus kritischen Weiıse
darstellt. Dı1e ecue Ausgabe gıbt Jjeweıls Anfang eınes Briefes uch denN-
tassenden Tıtel VO Pıerre Nıcole wıeder, dem kundigen Miıtarbeiter der Provincıales,der diese tür das Fachpublikum 65% Ins Lateinische übersetzt hatte. Dıie Kommentie-
runsecn geben wıchtige Erläuterungen. So wird das Heilungswunder der Nıchte
Pascals VOr der Dornenkronenreliquie 1n Port Royal zwıschen dem und Briet
seiınem zeıtlıchen Ort erwähnt. Sacherläuterungen und Autschlüsse Personen WEOET-
den vielfältig gegeben. Stellen aUus der Literatur un: Anspıielungen werden belegt USW.
Alleın schon durch diese erläuternden un: Okumentierenden Beigaben 1St die Ausgabeallen deutschsprachigen Vorgängern weıit überlegen.

Was dıie Übersetzung angeht, 1St S1e VO ersten atz In vielen Eınzelheiten SOU-
veräner als die ältere ers10n. So Wenn die Brietanrede „Monsieur”“ mıt „Verehrter
Freund“ un: nıcht miıt dem wörtlichen, ber In deutschen Briefen ungebräuchlichen„Meın Herr“ wiedergegeben wırd; wWenn 1mM Brief „Eınes unserer Miıttel,diese scheinbaren Wıdersprüche versöhnen, besteht darın, dafß iInan irgendeinenAusdruck interpretiert” lesen I1St. 99  ınes uUuNnserer Mıttel, diese scheinbaren Wıder-
sprüche versöhnen, 1St die Auslegung einıger Begritfe” Das In diesem Text tolgendeBeıispıel (zum Asylrecht, das Mördern in Kırchen nıcht zusteht) lautet beı Schorn: „Un-
SGT vierundzwanzıg Altesten jedoch, DE daß alle, die aX$s$ dem Hın-
terhalt oten, nıcht der ın dieser Bulle genannten Strafe verfallen sollen. Dıiıes scheıint Ihnen
eın Wıderspruch se1ın, doch äfßrt sıch aufheben, ındem INa  — das Wort Mörderinter-
pretiert, wıe die vierundzwanzıg Altesten tun Ott übersetzt: „Unsere vier-
undzwanzıg Altesten jedoch, Lr 6: 4, H D daß nıcht alle, dıe einen
Meuchelmord verübt haben, der In dıeser Bulle angedrohten Strafe verfallen MUÜUSSseN. Das
scheint Ihnen 1U eın Wıderspruch se1n; doch äft sıch aufheben, indem [14A0 das
Wort Mörderin der Weiıse interpretiert, w1ıe S1e Cun, ındem S1e Dıie Neben-
einanderstellung zeıgt, Ww1ıe der TLext durch kleine Anderungen tlüssiger geworden ISt,1m Detaıiıl ber uch gCNAUET (dıe VWiıederholung der „24“ tehlt tatsächlich Im  _ Orıgıinal),wOomıt ber gleichzeitig gezeıgt 1St, WI1e manche Wendungen der älteren Übersetzungauch erhalten geblieben sınd Eınıge weıtere Beıispiele: Am Schluß des drıtten Briefes
steht S 1St NUur eın Streıit VO Theologen, nıcht ber theologische Fragen. Uns,dıe WIr keine Theologen sınd, gehen diese Auseinandersetzungen nıchts “  an Jetzt: I61st eın Streıit ber Theologie, sondern 11UT eın Streıt Theologen. Uns, dıe WIr
keine Doktoren sınd, gehen iıhre Händel nıchts an  * uch j1er sınd dıe „Doktoren“
SCENAUET. Der Theologenstreit die hinreichende Gnade 1ım zweıten Briet wırd beı
Schorn mıt dem der Anspıielung 1n der Fufßnote erläuterten atz beschlossen:
„Sıe sehen daraus, da sıch 1er eın hıinreichendes Maß von Taktık handelt
während Ott einfach schreibt „Sıe ersehen daraus, da sıch 1er handelt,
Was zr Politik un Selbstgefälligkeit hinreichend 1St Das geht Recht hne wel-
tere Erläuterung. Der neuntLe Brieft begınnt ıch 111 nıcht mehr Höflichkeits-
tloskeln machen, als der gute Pater c5 bei meınem etzten Besuche tat. Jetzt: Ich
werde Ihnen nıcht mehr Komplımente machen, als mır der gute Pater bei meınem letz-
ten Besuch erwıies”, und das 1mM folgenden ıronısıierte Andachtsbuch heıifßt miıt richtigemNamen „Der Hımmel aufgetan für Philagıa durch hundert leichte AndachtsübungenCCZUur Mutter (Gottes (statt „Pelagıa“): Damıt wollen WIr die Detailvergleiche lassen. S1ıe
ergeben 1mM allgemeinen nıchts Spektakuläres die ältere Übersetzung hat wiıirklıch
Qualıitäten zeıgen ber durch viele Verbesserungen und geglückte Wendungen, da{fß
1er eiıne weıtere Stutfe eines exakten und uch lıterarısch genießenden Provıncıales-

603



BUCHBESPRECHUNGEN

Text erreicht ISTU; da die Briete 1U vielleicht uch aut Deutsch als Literaturwerk
rezıpılert werden können W as Grofisteil iıhrer Wıirkung ausmacht:; enn dıe
grundelıegenden Auseinandersetzungen sınd 11UT och ber sehr vıel historische In-
formation nachzuvollziehen (dann allerdings uch komplex, da{fß S1€ den
Spezıalısten erfordern)

Kleıne Anmerkungen ließen sıch natürlich dennoch dieser Ausgabe machen
Warum IST. 339 das 99' effigie” des Orıginals latınısıert MI1 „ 4A11 effigie” über-
S  ‚ 207 „Schriften“ „Briefe gewählt? och das sınd margınale Dınge; kon-
zentrieren WIr uns auf wichtigere Fragen: Eıine Grundentscheidung des Übersetzers
haben WIT bıslang nıcht angesprochen: Die Auswahl des übersetzenden Textes. Die
Provincıales sınd zunächst bekanntlıch klandestın als Einzeldrucke von Januar 656 bıs
Maı 657 erschienen teıls unterschiedlichen Auflagen Sammlungen der 18 veröf-
tentliıchten Briete erschienen dreimal Lebzeiten Pascals 1NEC Sammlung der Einzel-
drucke Quartformat und eC1in Neudruck Duodeztormat 657 1NE drıtte,
ohl VO Piıerre Nıcole revıdıerte 1659 Laut Leon Parce, der dieser Frage nachgegan-
SCH IST, 1ST Pascal dieser Überarbeitung nıcht beteılıgt. Miıchel Le (Guern der
etzten Herausgeber der Provincıales bemerkt azu pPOINTIENT: JS handelt sıch 1er
gewl den definıtiven Zustand der Provincıiales, wWenn I1  — sıch 2711 entscheıidet, SIC
als C1iMN kollektives Werk VO  — DPort Royal betrachten, beı dem Pascal NUur e1in Mıtar-
beıter anderen Wa  S “ Seine Folgerung, da{fß der ext VO 1659 nıcht mehr
dem Namen Pascal erscheinen dürfe, ı1ST War 1e] weitgehend und VO Gewicht der
Anderungen her nıcht rechtfertigen. Immerhiın b54 sıch 1er C1iMN Problem. Nun hat
Louı1s Cognet der dıe Fakten historisch anders beurteilt hat als Le (Guern — für
hınsıchtlich Eınleitung un:! Kommentierung ach WIC VOT vorbildliıche Ausgabe diesen
Lext Grundlage SC (Neuauflage Parıs Ihm tolgt dıe Übersetzung
VO  —_ Utt, wobel die Ausgaben VO Felıx Gazıer (folgt der editio princeps) und Zacharie
Tourneur Z Vergleich herangezogen wurden und Abweichungen den Fußnoten
auftauchen, da die Auswahl dieser Textversion nıcht dıe Dramatık hat die INnan
EtLW. dem Urteıl Le (Guerns entnehmen könnte In den Fufßnoten sınd wichtige Textun-
terschiede ZENANNT, Anfang des Briefs 95f Allerdings sınd diese Angaben
doch nıcht komplett tehlen nıcht U Bemerkungen ber Kürzungen redundanter
Stellen der 1659%9er Ausgabe (Ott AA Gazıer V 319 Anm FA 134 Anm
35/ 278 Anm 4), uch Wenn S1C e1in den rhetorischen Schwung nehmen
und daher ‚vt] erwähnenswert (327 266 Anm 535 Entfernung VO  — sprach-
lıchen Härten („ce MOL barbare de Sorbonne nde DProv 18 144), Präzıisıie-
rungsen (342 284 Anm 344 287 Anm 2 - polemiısche Akzentulerungen
(317 256 3 > sondern uch das Postscriıptum ZUu Brief das
merhin LWAas VO der Kampfatmosphäre 554 dıe für dıe Edıtion VO  — 1659 nıcht mehr
VO Interesse WAar. Diese /usätze hätten ‚WarTr bıs auf den letztgenannten Fall für
den Normalleser, der eC1iNe Übersetzung lıest, SETINSECETES Interesse. Doch ıIST die Infor-
MaAatLIiON ber den Tatbestand ı Vorwort nıcht völlıg klar Dıi1e Absicht des Überset-
ET 1ST e ber Die Ausgabe zielt darauf ab, ‚War die notwendigen Informationen für
das Verständnıis hıstorıisch nıcht leicht zugänglichen Textes bıeten, den Leser
ber anderseıts nıcht MI1L textkritischen Quisquıilıen malträtieren, dıe ı Über-
SCEIZUNgG ohnehın 1U begrenzten Wert haben uch Wenn INan dem der ande-
TenNn der eNaNNTLEN Fälle 1NEC andere Entscheidung bevorzugt hätte wırd INa  .. diesem
Prinzıp ustimmen Eın Freund Pascals hat ohnehiın schwer, eın Sammler
verschiedener Editionen werden. Be1 den DPensees sıch Ja dem gleichen
'Tıtel recht verschiedene Bücher verbergen können 1ST diesu unvermeidlich. ber
auch, Wenn INa  — solches Sammeln umgehen möchte, gehört dıe KGH6 Übersetzung
der Provincıales ı jede Handbibliothek Pascal und ZUur Literatur des Jahrhun-
derts. Da{is der Verlag das Werk gut ausgestattiet hat, verdient ebenfalls 1106 rwäh-
NUuNs Ganzleineneinbände sınd heute Ja bereıts selten Dreı Faksımiles dienen der
Dokumentation Der schöne Druck un dıe angenehmen Proportionen des Bandes
(gegenüber der vorlıiegenden Wasmuthschen Pensees-Ausgabe dieser Reihe der
„Werke leicht vergrößert) kommen hınzu

Dıie deutschen Übersetzungen der „Lettres Provincıales sınd bei Ott (S CVHBD
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auswahlhatt ZENANNTL. Da die Rezeptionsgeschichte der Pascalschen Schriften bernıcht hne Interesse 1St (vgl den „Pensees”, meıne Übersicht In FZPhTh 45 11988 |
ıch durch Autopsıe überprüft, da ber dıe Fernleihe der deutschen Bıbliotheken der-
520—526), se1 ler eıne vollständige(re) Übersicht versucht; S1E 1St allerdings nıcht ganzZz-
eıt nıcht alle Tiıtel erhältlich bzw. für einıge Nummern nıcht eiınmal Standortnach-Wwelse bekommen Verblüffend ISt. da{ß In Deutschland GTSE ber Jahreach der Publikation eıne vollständige Übersetzung erschıen, während iıne englıschebereits 65/ vorgelegt wurde un: ıne spanısche und iıtalıenısche In der polyglotten ElI-zevier-Ausgabe VO 1684 (fingierter Druckort: Köln, Balthasar Wınfelt) dem Orıgıinalund der lateinıschen Übersetzung Nıcoles beigegebe wurden. Dıie Pensees ihrerseitslagen Ja ımmerhiın schon £ 19 1m Deutschen vOTy, da alleın die Verbreitung desFranzösıschen 1im Deutschland des 18. JahrhundeFTIS nıcht der Grund SCWESECNH seındürtfte. Da{iß S1e ErTSLT 1968 1ın eiınem „katholischen“ erlag herauskamen, 1St dagegen Ver-ständlicher als das parallele Phänomen be] den DPensees. Man raucht sıch NUuU das Ur-teıl ber die Provıncıales ın der einflußreichen, wenngleıch In diesem Punkt wenıgertundıerten Pascal-Monographie Guardınis NZUusehenHISTORISCHE THEOLOGIE  auswahlhaft genannt. Da die Rezeptionsgeschichte der Pascalschen Schriften aber  nicht ohne Interesse ist (vgl. zu den „Pensees“, meine Übersicht in FZPhTh 35 [1988]  lich durch Autopsie überprüft, da über die Fernleihe der deutschen Bibliotheken der-  520—526), sei hier eine vollständige(re) Übersicht versucht; sie ist allerdings nicht gänz-  zeit nicht alle Titel erhältlich bzw. für einige Nummern nicht einmal Standortnach-  weise zu bekommen waren. — Verblüffend ist, daß in Deutschland erst über 80 Jahre  nach der Publikation eine vollständige Übersetzung erschien, während eine englische  bereits 1657 vorgelegt wurde und eine spanische und italienisc  he in der polyglotten El-  zevier-Ausgabe von 1684 (fingierter Druckort: Köln,  Balthasar Winfelt) dem Original  und der lateinischen Übersetzung Nicoles beigegebe  n wurden. Die Pensees ihrerseits  lagen ja immerhin schon 1710 im Deutschen vor,  so daß allein die Verbreitung des  Französischen im Deutschland des 18. Jahrhunde  rts nicht der Grund gewesen sein  dürfte. Daß sie erst 1968 in einem „katholischen“ V,  erlag herauskamen,  ist dagegen ver-  ständlicher als das parallele Phänomen bei den Pen  sees. Man braucht sich nur das Ur-  teil über die Provinciales in der einflußreichen,  wenngleich in diesem Punkt weniger  fundierten Pascal-Monographie Guardinis anzu  sehen ... Um so erfreulicher ist, daß  diese Dinge heutzutage keine Rolle mehr spielen und auc  h die Provinciales — ohne daß  sie dadurch ihr Interesse verlören — sich nicht mehr in Parteistellungen einbinden las-  sen.  1. Die Sitten-Lehre und Politique der Jesuiten. — 2 Teile. o. O., 1740. — Erster Theil.  Verfassende die Provinciales oder Achtzehen Briefe des Herrn Blaise Pascals. Ge-  schrieben unter dem Nahmen Louis de Montalte an einen seiner Freunde und an die  RR. PP. Jesuiten. Übers. u. mit einigen Anm. vers. —  Zweyter Teil. verfassende die ge-  heime Instructiones der Jesuiten. Zur Beförderung ih  res zeitlichen Interesse Getreulich  ins Teutsch übers. [Nach A. Maire, Biblio  graphie des oeuvres de B. Pascal. Bd. 2,  1925, S. 368]  2._Provinzialbriefe über die Sittenlehre und Politik der Jesuiten: unter dem Namen Louis  de Montalte an einen Provinzial, und an die Ehrwürdig  en Väter aus der Gesellschaft Jesu  geschrieben von Blaise Pascal / LACHMANN, Friedric  Meyer, 1773-1775. —  h. .. (Übers). 113 Lemgo:  ungez. S.  enl M7 5: Bl 2 1774205 Ba 3 1775326n 16  3. — 2. Aufl. T. 1-2. Ebd. 1785/1786. [Nach A. Maire a.a.O.]  ‚4. Provinzialbriefe über die Moral und Politik der  Jesuiten / HARTMANN, J. J. G.  (Übers.). — Berlin: Reimer, 1830. — XXII, 371 S.  ..5. Briefe an einen Freund in der Provinz: mit e. histor. Einl. / BLECH, Karl Adolf  (Übers.). — Berlin: Besser, 1841 (Pascal’s Sämmıtlich  e Schriften über Philosophie und  Christentum 2); = LXIX, 566; 1 ungez. S.  6. Die Moral der Jesuiten. Dargestellt von einem frommen Katholiken Blaise Pascal /  DREYDORFF, Johann Georg (Übers.). — Leipzig: Haessel, 1887. — X, 148 S.  7. —2. Aufl. Ebd. 1893. — XII, II, 148 S. — enthält den 5.—10. Brief  7  8, Jesuiten über Duell und Mord: ein Brie,  ’f. — Leipzig: Brückner & Niemann, 1898. —  16 S. [Nach H. Fromm, Biblio  graphie deutscher Übersetzungen aus dem Französi-  schen 1700-1948, Bd. 5, 1952, S. 82]  9 Briefe.  gegen die Jesuiten (Lettres Provinciales) / CHRISTLIEB, Max (Einf) RUS-  SEL, E. (Ü  bers;). — Jena: Diederichs, 1907. — XXXII, 356 (357).S.  10. Pascal / SCHNEIDER, Reinhold (Auswahl u.  Eltg.). Frankfurt; Hamburg: Fi-  scher Bücherei, 1954 (Fischer Bücherei Z0)= 2695  . — Darin: Über die genügende  Gande. Zweiter Brief gegen die Jesuiten;  Es besteht keine Ketzerei in der Kirche. Acht-  zehnter Brief gegen die Jesuiten, S. 123-127, übers. von E. RUSSEL (gekürzt).  .11. Lettres Provinciales: Bri  (Übers.; Einl.). —  Köln: Hegner, 1968 (He:  efe an einen Freund in der Provinz / SCHORN, Auguste  gner-Bücherei). — 399 S. — Unter Zugrunde-  legung der Übersetzung von E. RUSSEL.  12. Briefe in die Provinz = Les Provinciales; Die Schriften der Pfarrer von Paris = Les  Ecrits des Cures de Paris / Übers. ein  gel. u. komm. von Karl August OTT. Heidelberg:  Lambert Schneider,  1990 (PASCAL: Werke. 3). — CIII, 524 S., Abb., Ln.  A. RAFFELT  605Um erfreulicher 1St, da{fßdiese Dinge heutzutage keine Rolle mehr spielen und 4UC die Provıincıiales hne da{fßS$1e dadurch iıhr Interesse verlören sıch nıcht mehr In Parteistellungen einbinden las-
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